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Die Wiedergutmachung.
Unsichere Forderung.

Berlin , 20. Mai . (Priv .-TKl.) Wie das
Datum der Konferenz in Spa , so sind a-uch
die Nachrichten über die Wiedergut¬
machungssummen  schwankend und
unsicher. Fast scheint es, so schreibt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung ", als würde
bei den Verhandlungen vergessen, daß die
Goldmark auch jetzt nach der starken Auf¬
wärtsbewegung der deutschen Valuta noch
immer dasZeArfache desPapiergeldes aus¬
mache. 'Was der englische Wirtschaftssach¬
verständige Koynes als äußerste Lei¬
stungsgrenze  für Deutschland bezeich¬
net hat , wird bedeutend überschritten.
Wenn die Konferenz in Spa überhaupt
«inen Zweck haben soll, so darf das Er¬
gebnis vorweggenommen werden . Man
muß erwarten , daß von denMäubigern ein
Ausgleich gefacht werden wird zwischen
Gewünschtem und wirklich  M ö g-
3 i chy m. Dieser Grundgedanke ist in
Deutschland begrüßt worden alsAusgangs-

unkt für friedliche Beziehungen aufgrund
er Gleichberechtigung. Diese deutsche Aus¬

lastung wird solange die gleiche bleiben,
als sich dt - Grundlagen derEinladung nicht
verschieben.

Die Aufhebung des
Belagerungszustandes.

Gestern abend wurde in der National¬
versammlung noch ein Dringlichkeitsantrag
«ingebracht,der die sofortigeA ufhebung
desB e l a g e r ung s z u sta n d e s für das
Kauze Reich verlangt.

Deutsche
Nationalversammlung.

Eine Interpellation wegen der schwarzen
Truppen . — Keine Erklärung über Spa.

Berlin , 19. Mai . In dtr Schlußsitzung
der Nationalversammlung am Donnerstag
wird eiste Interpellation wegen der
s chw a r z e nT r u pp e n eingebracht wor¬
den, auf die dieRegierung antworten wird.
Wenn verschiedentlich di>; Rede davon ge¬
wesen ist, daß in der Schlußsitzung der Na¬
tionalversammlung die Regierung noch
eine Erklärung -über Spa  abgeben
werde, so hört die „Deutsche Allgj;m. Zei¬
tung ", daß eine solche Erklärung nicht
vorgesehen sei.

Das Auge des Buddha . I
46 > Roma « von Friedrich Iarobfrn.

Als Judica ganz plötzlich und unerwar¬
tet bei ihrem Gatten eintraf . war in Han
nibgls Hirn irgend etwas in Unordnung
geraten . Bis zu dem Eintritt dieses Er¬
eignisses hatte er sich alles ganz hübsch und
logisch zurechtgelegt; da drüben in der Ba¬
racke befanden sich zwei Gegner , die es auf
»inen Ueberfall abgesehen hatten , und in
dem Blockhaus saßen zwei Männer , die
auf diesen Ueberfall gerüstet waren.

Gut — all right!
Man beobachtete einander mit Vorsicht

und begann dann allenfalls eine kleine
Schießerei — von dem Haus nach der Ba¬
racke und umgekehrt; wer das größte Stück
von seinem Fell am Fenster zeigte, der
war am meisten gefährdet , aber so was
kommt im Leben Gor und macht schließlich
noch Spaß.

Durch Judicas Ankunft aber hatte sich
die Sachlage vollständig geändert ; Hanni-
Val kannte seine Herrin , die fürchtete sich
nicht, sie hatte es damals bei dem Toides-
sprung in der Manege bewiesen. Die kroch
nicht unter den Tisch, wenn die-Kugeln flo¬
gen. sondern stellte sich womöglich neben
ihren Gatten , und dann konnte es ein Un¬
glück geben.

Der Kriegs plan mußte also ' geändert
werden, und obwohl .Hannibal im Denken

keinAthlet war,so entzann er sich doch einer
Stelle da oben zwischen denFelsen , die für
seinen Zweck vortrefflich paßte . Sie lag
vollkommen geschützt und bildet ; wegen der
ringsum aufgetürmten Granitblöcke eine
•leine Festung ; von dort aus konnte man

Hythe.
Rücktritt Poincares.

Paris , 19. Mai . (W. B .) P o i n c a r 6
übermittelte Millerand seinR ücktritts-
g e su ch als Mitglied der Wkedergutmach-
ungskommistion.

Millera -nd wird am Samstag im Fi¬
nanzausschuß und im Ausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten über die Besprechun¬
gen von Hythe  Bericht erstatten.

Die Bewegung auf den
Hamburger Wersten.

Berlin , 20. Mai . (Priv .-Tsil.) Ange¬
sichts der Drohung eines Riefenkamp-
f e s bei den Werften in Hambur  lg hälr
es der „Vorwärts " für erforderlich , daß
derReichsarbeitsminister nachdrücklichst ein-
greif ;.

Wie der „Vorwärts " mitteilt , traf in
Hamburg Geheimrat Weigert  vom
Reichsarbeitsministerium ein, um Verhand¬
lungen mit den Werftangestellten und den
Beisitzern einzuleiten . Vorläufig ist von
einem Ergebnis noch nichts bekannt.

Berlin , 19. Mai . (W . B .) Heute vor¬
mittag sollen sechs große Kähne mit Le¬
bensmitteln aus Hamburg  in ver¬
schiedenen Berliner Häfen einlausen . Es
handelt sich, wie verschiedene Blätter be¬
richten, um einen größerenTransport ame¬
rikanischen Ochsenfleisches. Feder Lebens-
mittelkahn erhielt in Hamburg zwei Ma¬
schinenmeister, einen Schiffer, zwei Boots¬
leute und einen Fleischbeschauer von Sei¬
ten der Hamburger technischen Nothilfe zu¬
geteilt . Außerdem wurde dem Transport
eine Besatzung von 25 Beamten der Ham¬
burger und BerlincrSicherheitspolizei bei¬
gegeben. An der Einmündung der Havel
in die Elbe hielt die Streikleitung
der Maschinisten den Transport an und
untersagte die Weit er fahrt.  Erst nach
vier Tagen waren die Verhandlungen mit
dem Streikkomitee beendet unh dieKähne,
wurden in die Havel eingelassen.

Berlin , . 19. 'Mai . (Wolfs.) Der Reichs¬
wehrminister Eeßler  ist aus dem Ruhr¬
gebiet zurückgekehrt, und begibt sich nach
Kiel  und W i l h e l m s h a-v e n. um sich
persönlich von den dortigen Zuständen zu
überzeugen.

| nicht nur den Platz zwischen Blockhaus und |
Baracks, sondern auch Tür undFenster der!
letzteren mit einerBüchse bestreichen — mit
anderen Worten : wenn die Schießerei los
ging , dann konnte ein guter Schütze den
Feind unter sehr wirksames Flankenfeu,;r
nehmen.

Ein besonders ZUter Schütze war Han¬
nibal nun freilich nicht; er hatte oft genug,
den Spott feines Herrn dafür hinnehmen
müssen und war auf diesem Jagdzug auch
nur mit dem »einläufigen Hinterlader be¬
dacht, während Perry ein vorzüglichesMa-
gazingewehr besaß — aber dos alles über¬
legte der Neger nicht weiter , sondern er
riß sh ine Büchse von derWand und sprang
damit zwischen die Fölsen.

Drüben in derBaracke schliefen sie noch,
und Perry war mit d .'m Empfang seiner
«Gattin beschäftigt — keine Menschenseele
merkte das Vi.'vschwinden des Negers, und
er selbst freute sich über seinen Einfall , als
das schützende Gestein ihn ausgenommen
hatte.

Er lag zwischen Farnwedeln auf dem
Bauch und brachte seinen Schießprützll in
eine möglichst bequeme Lage, dabei lobre
er sich selbst ein wenig , denn andere hätten
es vielleicht nicht getan.

„Hannibal !s;hr klug sein," sagte er —
„Hannibal von hier aus wie Simson zehn¬
tausend Philister totschlagen."

Er war natürlich Methodist , und die
Geschichte des starkenJuden hatte ihm stets
besonders gefallen ; aber bei den „zehntau¬
send" wurde er dennoch bedenklich und ta¬
stete unwillkürlich nach seiner Patronen¬
tasche; Munition undGewehr gehörten zu-

Aerzte und Krankenkassen.
Frankfurt a. M .. 19. Mai . (Wolfs .)

Freitag abend 8 Uhr findet im großenHör-
saal der Senkenberg -Bibliothek eine allge¬
meine A e r zt e-V e r sa m m l u n g statt.

Die Frankfurter Aerzte werden auf dieser
Stellung nehmen zu der Ablehnung,
welche den grundsätzlichen Forderungen der
deutschen Aerzteschaft durch die Kranken-
kassen-Verbände zuteil wurde.

Berlin , HO. Mai . (Priv .-Tel .) Während
sich im Reich; durch den Abbruch der Ver¬
handlungen seitens der großen Kranken¬
kassenorganisationen die Verhältnisse zuge¬
spitzt haben, scheint sich in Berlin  eine
E i n i g u n g zwischen den Aerzten und den
Krankenkassen anzubahnen . Wichtig ist,
daß den Unterhändlern für die weiteren
Verhandlungen freieHand gelassen wurde.
Den Verhandlungen wird ein Entwurf
über die freie Arztwahl zugrunde gelegt
werden, der von den Aerzten ausgearbei¬
tet ist.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignissesind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wnnsch honoriert

Selbsthülse.
Die Krisis im Kurbetriebe.

In d :r gestern abend im „Schützenhof"
stattgöfundenen B ü r g e r v e r sa m m-
lung,  zu welcher Oberbürgermeister
Lüdke  ein 'gekaden hatte , ergriff diese:
zunächst das Wort zu folgender Ausfüh¬
rung:

„Wir haben uns entschlossen, in einer
öffentlichen Versammlung . zu welcher sämt¬
licher Bürger und Bürgerinnen unserer
Stadt , die ein Interesse an dem Blühen
unseres Kurbetriebes haben , eingeladen
worden sind, über die Mittel und Wege,
durch welche wir glauben , den Kurbetrieb
einevEesundung entgegenführen zu können,
in weiter Öffentlichkeit Aufschluß zu ge¬
ben.

Zunächst: Wer sind die „Wir " von de¬
nen ich spreche? Es sind Herren aus ver¬
schiedensten Kreisdn unsererEinwohnerschaft,
welche,durchdrungen von derUeberKmgung,
das Homburgs und feiner EinwohnerWohl
von dem Gedeihen und Blühen des Kur-
und Badebetriebes abhängt , durch, die ge¬
genwärtig übelen und für Homburgs Ruf

! sammen, und 'sie hatten auch nebeneinan-
! der an der Wand gehangen.

Gleich daraus schlug sich Hannibal mit
der Faust ziemlich heftig vor den Schädel.

.̂ Hannibal sj-hr großerCsel sein — Han¬
nibal Patronentasche vergessen!"

Dann versank er in Nachdenken und be¬
trachtete trübselig den Lauf seiner Büchst.

Eine Kugel steckte ja darin , das war
sicher genug, âber gl :ich dem seligen Tell
hatte er kein zweitesGeschoß zu versenden,
und ob dieses eine just traf,blieb eine höchst
ungewisse Sach);. Jedenfalls hieß es jetzr
sparsam sein und kein Loch in die Natur
schießen —■denn an ein Holen der Muni-

' tion war nicht mehr zu denken. Die da un¬
ten mußten ja Siebenschläfer sein, wenn
sie nicht allmählich munter geworden wären.

Inzwischen entwickelten sich die Vor¬
gänge unt ;r den beobachtenden Blicken des
Negers weiter ; der Master und seine Frau
verließen das Blockhaus und -verschwanden
hinter dessen Rückwand; was dort vor sich
ging, konnte Hannibal nicht sehen, aber
an das kleine Küchenfenster dachtj. er am
wenigsten — das war höchstens gut genug,
um den Kopf hindurchzustecken. wenn der
Rguch in die Augen biß.

Außerdem aber waren Judicas Gedan¬
ken nicht die eines Negerschädels.

Dann erschien Luis auf der Bildfläche.
Er schlich sich nach djrm Blockhaus hin¬

über oder, genauer genommen , er schlen-
derte ganz gemütlich ; er wußte natürlich,
daß das Haus leer stand und hatte folglich
keineswegs die Absicht, guten Morgen zu
wünschen.

Er ging sogar unbewaffnet , was ein
ehrlicher Jäger nie tut , also führte er Bö-

äußhrst nachteiligen Verhältnisse sich ver¬
anlaßt gesehen haben, sich mit der Frage
zu beschäftigen, wie dem llebel abzuhelfen
sei. Die Aktiengesellschaft hat ihre ver¬
tragsmäßige Pflicht , den Badtbetrieb als
einen erstklassigen zu führen, nicht erfüllt.
Die Stadt hat sich daher zur Kündigung
des Vertrags genötigt gesehen. Die Be¬
rechtigung dieser Kündigung ist -von der
Aktiengesellschaftbestritten worden und hat
nunmehr das von der Stadt angerufene
Schiedsgericht zu entscheiden. Erklärt das
Schiedsgericht dieKündigung für berechtigt,
dann würde das Bad an die Stadt zurück¬
fallen.

Die Stadt ist in der heutigenZeft aber
nicht im Stande , den Badebetrieb wieder
selbst zu übernehmen. Es muß daher ein
neues Gebilde entstehen, welches an die
Stelle der Aktiengesellschaft tritt . Dieses
Gebilde, also eine Gesellschaft, über deren
Form indessen noch keine Beschlüsse gefaßt
sind, muß nun ins Leben gerufen -werden.
Wer soll die Ees!:llfchast bilden, wer >oll
die erforderlichen Gelder aufbringen ? Aus
diese Fragen geben wir folgende. Antwort.
Auf der Selbsthülfe der Hamburger Ein¬
wohnerschaft muß dies; neue Hilfsaktion
aufgebaut werden. Die Bürgerschaft muß
sich klar darüber sein, daß ihr Wohl und
Wehe mit dem Kurbetrieb aufs innigste
verknüpft ist, sie muß sich vor Augen hal¬
ten , daß es im Grunde ihre eigene Eri-
stenz ist, für die sie kämpft und wirkt , wenn
sie für das darniederliegende Kurwestn
sorgt und Opfer bringt . Zu einer solchen
HLlfeleistung fordern wir daher unsere
Mitbürger auf . Wird sie geleistet werden,
dann wird unsere Stadt über die gegen¬
wärtige schwere Krisis hinweggebracht wer¬
den und einer ncuenBlüte entgegengehen.
-Wird sie nicht geleistet, dann wird Hom¬
burgs Rückgang kaum mehr aufzuhalten
sein. Wir vertrauen auf den gesundenS '.nn
und die Einsicht unserer Bürger , daß die
Kapitalien aufgebracht würden. Haben
doch die bisherigenZeichnungen, welche ge¬
stern begonnen haben, 8:reits den ansehn¬
lichen Betrag von 309 000 Mark ergeben.
Wir dürfen und wollen Ihnen nun keine
rosigenBilder normalen und müssen Ihnen
daher offen sagen, daß es in diesem und
voraussichtlich auch in den folgenden Jah¬
ren kaum möglich sein wird, ohne Verlust
zu arbeiten , es müßten dann die Vj;rhält-
nisse sich wesentlich ändern und die Aus-

| sts im Schild und war von Rechts wegen
der Kugel verfallen . *

Dennoch zögerte Hannibal.
Auf einen wehrlosen Mann zu schießen,

lag nicht in -seiner Art . Faust gegen Faust
wäre das eine ganz ande«; Sache gewe¬
sen, besonders wenn es sich um Iwan , den
Viehkerl, handelte. Zweimal hob sich das
Gewehr,zweimal senkte es sich wieds:r , und
inzwHchen war die Gelegenheit vorüber.

Luis Sanchez hatte das Haus erreicht,
und verschwand'hinter der Tür.

Was er da drinnen trß ;b, war schwer,
zu erraten . Vielleicht hatte Judica den
Diamant mitgebracht, jedenfalls blieb der
Spanier längere Zeit unsichtbar; er durch¬
suchte also das Haus, er brach die heiligen
Gäj ;tze des Urwaldes , er war der . Kugel
wert , v

Und als feine Gestalt nun wieder un¬
ter der Tür erschien, als er ebenso bedäch¬
tig , aber mit einem ganz anderenAusdruck
in denZügen, nach derBamcke zurückkehr«;,
da hatte seine Stunde geischlagen; , Hanni-
bals Finger fuhr an den Abzug und der
Schuß knallte. —

Luis Sanchez war nicht der Mann , sich
durch das Pfeifen einer Kugel erschrecken
zu lassen.

Er sah allerdings nicht den a-ufquj;llen-
den Puloerrauch , denn er hatte den Blick
auf die Erde geheftet, aber sein Ohr ver¬
nahm den Knall und jenes unheimliche
Surren , das wie ein Gruß aus dem Jen¬
seits klingt — dann sagte -;r sich, daß man
auf ihn geschossen, und daß derSchütze sein
Ziel verfehlt hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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Mben mit den Einnahmen wieder in Ein¬
klang gebracht werden können.

Ich bemerke noch, daß an die Spitze die
sei Gesellschaft ein tüchtigerFachmanntre
len soll. Einen solchen za gewinnen, find
die nötigen Schritte schon getan.

Das sind unsere Pläne , mit denen w-r
heute an Sie herantreten.

Wir dachten vorläufig, ein Eesellschafts-
kapital von 1)4 Millionen Mark für nötig,
müssen indeß bemerken, daß wir in dieser
Beziehung und überhaupt inBezng auf die
Höhe der Ausgaben und der Einnahmen
noch nicht klar sehen, weil uns das Mate¬
rial hierfür bisher nicht zu Gebote stand.

Heber di Êinzelheiten wird Ihnen Herr
Direktor Hasselrath noch nähere Mittei¬
lungen machen und ich erteile ihm zu die¬
sem Zwecke das Wort."

Direktor Hüfselrath -schilderte hier¬
auf âusführlich den Anlaß zur Hilfsaktion
im Interesie des Badeplatzes Homburg, Die
Ursachen des Niedergangs würden klar auf
der Hand liegen: Die Ereignisse der Ver¬
gangenheit haben mitgewirkt und die A k-
t i e n - G e fe l l s cha f t hat es nicht ver¬
standen, wirtschaftlich zu arbeiten, denn
sonst hätte sie mit einem Aktienkapital von
1)4 Millionen Mark länger durchhalten
müssen. Von der Bewilligung einer S u b-
r € ntion  seitens der Stadt an die A.-E.
könni: heute keine Rode mehr sein, diele
habe vielmehr verlangt, daß der Vertrag
zwischen der Stadt und der Aktien-Gesell-
schaft wieder zurückgezogen werde. — Di¬
rektor Hüsfelrath äußerte sich dann kurz
«ü :r den wesentlichen Inhalt desVertrags,
den die neue Gesellschaft— weil die Ver¬
hältnisse heute ganz andere wären, wie zur
Zeit des Abschlusses mit der A.-E. — nicht
so ohne weiteres übernehmen würde.Sorge
der neuen Gesellschaft werde sein, .alle
Quellen (nicht nur die Heilquellen) in die
Hände zu bekommen um Geld zu machen.
Auf die kaufmännische Tüchtigknt würde
es dann ankommen, daß der Verkehr
gehoben wird, damit Geld nach Homburg
komme. Er habe Homburg zum ersten
Male vor 25 Jahren besucht und nach sei¬
ner Ansicht fei die Stadt seitdem nicht ei¬
nen Schritt weiter gekommen. Es habe
eben an der nötigenInitiative gefehlt, und
man habe auf den Lorbeeren dpr Väter
gtruht . — Neben den Heilsaktoren H m-
burgs müßten — besonders den Leuten
aus der Großstadt — auch Vergnügungen,
geboten werden, auch im Winter. Auch
diesen Teil des Vertrags habe die A.-G.
nicht erfüllt, das sei an dem finanziellen
Zusammenbruch der Aktien-Eissellschast ge¬
scheitert. Ŝix habe kostspielige Einrichtun¬
gen getroffen, die aber keinen Bestand ge¬
habt hätten. Daß sich Vorgänge, wie sie
sich dort abgespielt haben, bei der neuen
Gesellschaft nicht wiederholten, dafür werde
eine Ueberwachungskommission Sorge tra¬
gen. — GroßenWert werde gelegt auf die
kl e i n e nZ e i chn u n g e n von recht zahl
reichen Hamburger Bürgern,  um
den Erotzkapitalistenbeweisen zu können,
daß die gesamte Bürgerschaft das V : r -
Pfauen  z u i h r e m B a d e be t r i e b
nicht verloren habe. ,— Angeregt wurde
feas Mi neralwafferge schüft  einrr
besonderen Gesellschaft zu übertragen. Die
Kommission wierde dieser Anregung näher
treten nach dem Grundsätze: „Prüfst alles
und behaltet das Leiste." Sollte sich das
Projekt verwirklichen, werde man zunächst
Mitglieder der neuen Gesellschaft als Be¬
werber berücksichtigen, vorausgesetzt, daß sie
günstige Offerten abgeben. — Dann inter¬
essierte lebhaft die Mitteilung desRedners.
daß Herr Direktor Friedhörig  die
Summe von 400000 Mark gHeichnet habe.
Wenn Männer mit so erprobtem kaufmän¬
nischen Blick, die es verstanden haben, das
eigene Unternehmen aus kleinen Anfängen
heraus zur ungeahnten Höhe zu führen,
durch eine so großeZeichnung ihrVfrtraueri
zu dem Erfolg der Homburger Neugrün-
dung beweisen, dann dürfte solches Bei¬
spiel noch anregend für Viele werden. —

Die h:ue Gesellschaft ist entschlossen, die
A n g e ste l l t e n des Kurhauses zu über¬
nehmen und auch die Musiker  zu be.
rücksichtigen, unter der Voraussetzung, dag
man sich mit diesen vertraglich einigenkonnte.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
tracht kommen müssen, werde es dem klei
nen Zeichner anheim gestellt, seine Zeich¬
nung auf diesenBetrag zu erhöhen,oder sei¬
nen Anteil zurückzuverlangen

Moniert wird, daß man auch jetzt noch
keine zahlenmäßige Angaben  übe
die .Einnahmen und Ausgaben gemacht
habe, um kaufmännisch die Wirtschaftlich¬
keit des Kur- undBadebetriebes prüfen zukönnen.

Direktor Hüfselrath  erwidert , daß
er mit keinen Phantasie- oder „unverbind¬
lichen" Zahlen aufwarten wolle und Zah¬
len aus den Friedenszeiten würden heure
nichts besagen.

Stadtv . Jungblut hat sich die Be-
triebsunkosten  angesehen und nennt
die Summe von rund 800 000 Mark. Die
Einnahmen  seien wesentlich geringer..
Beim Umsetzen aller Werte, würde kauf¬
männische Intelligenz diese Summe durch
Einnahmen erreichbar machen bis zur spä¬
teren Rentabilität . Er könne allerdings
„dtssen Himmel nur zeigen, jeder müsse se
hen, wie er hineinkomme." Er ist davon
überzeugt, daß der Kurbetrieb zu einem
wirtschaftlichen Unternehmen gestaltet wer¬
den kann, der Freude macht.

Versichert wird, daß die Kommil
sion  den sehnlichsten Wunsch Hatte, den
Status  mitteilen zu können. Die Mög¬
lichkeit einen Abschluß zu machen, habe die
A.-G. nicht zugelassen. Jetzt möge man den
Zeitpunkt nicht vergehen lassen, sonst würde
das Bad zu Grunde gehen. Es käme auf
jedh Zeichnung  an, ' je mehr, desto
größer bekunde sich das Interesse, welche
die gesamte Bürgerschaft der Neugründung
entgegenbringe.

Nach einer v:cht ausgiebigen Diskussion
über materielle und ideelle Beweggründe
zur Förderung des neuen Unternehmens,
die sich ab/:r in dem einen Gedanken finden,
das gesteckte Ziel der Selbsthülfe zu errei¬
chen, fordert Oberbürgermeister L ü b ke
in seinemSchlußwort, in welchem er seiner
.Freude Ausdruck verleiht, daß den Vor¬
schlägen der Kommission grundsätzlich zuge
stimmt worden wäre, zur sofortigen wei
teren Zeichnungen auf. Diese Aufforderung
hatte das Ergebnis, daß von den Anwe¬
senden (daruntier auch Kurgäste) der Be¬
trag von über 41000 Mark  gezeichnetwurde.

Kurz nach 5411 Uhr wurde dieBersamm-
lung geschlossen. h.

baupolizeilichen Barsch iften genau unter
richtet sind. — Als dritter Punkt kam dann
die Spielplatz frage  zur Erörterung
wobei zum Ausdruck gebracht wurde, daß
das Fußballspiel nicht gerade der edelste
Sport sei und nicht unbedingt dem Volks-
interesie und der Volksgesundheit diene.
Andererseits wurde darauf verwiesen, daß
noch Plätze in Homburg benutzt werden, die
ganz entschieden ab? Kleingärten bessere Ver
Wendung finden könnten, als wie auf sinn
lose Weise vertrampelt zu werden. Es sollen
deshalb Schritte unterbommen und beim Ma¬
gistrat dahin gewirkt werden, daß den Ver¬
einen ein gemeinsamer Spielplatz zugewiesen
wird, der für andere Zwecke weniger dienlich
ist. Weiter kam die B r en n st o f f be
lieferung  zur Behandlung, die eine aus
giebige Diskussion mit sich brachte. Dabei
wurde sehr bemängelt, daß die letzte Holz¬
verlosung in nicht ganz gerechter Weise für
die Minderbemitteltengehandhabt worden sei
und auch kaum die Hälfte der berechtigten
Holzempfänger Berücksichtigung fanden. Der
Vorstand wurde beauftragt, mit einer Ein¬
gabe an den Magistrat heranzutreten, damit
dieser weitere Maßnahmen trifft und die
Einwohnerschaft noch einmal mit Holzbrand
versorgt wird, der in gerechter Weise zur
Verteilung kommt. Dabei sollte es einerlei
sein, ob nun eine Familie aus zwei oder
mehreren Personen besteht, da auch mit einer
besseren Köhlenbelieferung doch nocki nicht so
schnell zu rechnen ist. 1
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holz hat , was ihm vorläufig aber noch nicht
nachgewiesen werden kann. Urteil : 4 Monate
Gefängnis.

* Städtische Lebensmittelversorgung. Von
morgen nachmittag an, gelangen in den
Metzgerläden 230 ErammGefrierfleischzur
Ausgabe. Der Preis wird dort durch An¬
schlag bekannt gegeben.

* Waffen, die aus Anlaß der französi¬
schen Besetzung ahgeliefert wurden, können
im Rathaus wieder abgeholt werden.

Rückblick.
Nun hat sie „französischen Abschied" genommen.
Die „braune Gefahr " —ein Kapitel der Schmack.
Sie ging urplötzlich, so wie sie gekommen.
Erlöst und befreit sieht Bad Homburg ihr nach!
Zwar , um der Wahrheit die Ehre zu geben —
Die Ehre , die auch dem Feinde gebührt —
Wir brauchten nichtSchrecken. nochDruck zu erleben.
Man hat ihre Herrschaft fast gar nicht gespürt.

Nein — aber die dunklen, stumpfen Gesichter,
Sie waren kein ehrender Straßmschmuck.
Nun gar noch amStodthaus,alsWächier alsRichter
Und „Obrigkeit Homburgs "! — Wem war das'
„ kein Druck?
Auch Afrikas sel sam gemischte Gerüche
Verbesserte nicht unsere Taunuslust.
Hingegen zog aus der feindlichen Küche
(Auf Deutschlands Kosten !) gar lieblicher Duft.

Kurz , alles in allem zusammengenommen
So muh unser deu sches Herz sich gesteh'n,
Wohl hätt ' es viel schlimmer noch können kommen.
Und dennoch . . . auf Nimmerwiedersehn l"
Und rpenn sie gerecht sind, werden sie sagen:

glückgetragen,
Respekt vo r de r Würde der Mädchen

und Frau ' n !" '
Emmy Rüden von Spillner.

Es handelt sich, schließt Direktor H ü )-
»elrath,  um einObjekt, welcher derSmb
E chrer ganzenBürgerschaftgehört. Ide¬
elle Werte stehen auf dem Spiele. Dn gilt
es nicht rechts und nicht links, sondern ge¬
radeaus auf das Ziel zu gehen, mögen auch
einzelne darunter leiden. Lassen Sie uns
mit dem Bewußtsein nnchHause gehen, daß
bald neues Leben aus den Ruinen blühen
soll.

Eine Anfrage, ob auch kleine Zeich¬
nungen  berücksichtigt werden, wird dä-
hin beantwortet, daß der geringste Betrag
mindestens 600 Mark betragen soll. Sollte
durch ev. Gründung ein:r neuen Aktien-
Gesellschaft der gesetzlich oorgefchriebene

Anteil auf mindestens 1000 Mark in Be-

* Professor Dr . Spranck ist gestern
nachmittag im Alter von 70 Jahren gestorben.
Sein Gedächtnis zu ehren, werden wir in
unserer nächsten Ausgabe Gelegenheit haben.

8 Die Deutsche liberale Bolkspartei
hält morgen Freitag Abend in Gonzen¬
heim  im „Homburger Hof" eine öffentliche
Wählerversammlung ab, in der Herr Loko¬
motivführer Seibert -Frankfurt, der dritte
auf der Kandidatenliste, der Partei sprechen
wird. Vergl. Anzeige. !
! > § Eine öffentliche Wählerversammlung
der Mehrheitssozialisten findet morgen
Freitag Abend im großen Speisesaale des
Kurhauses statt. Als Referentm ist Frau
Röhle  gewonnen. Sie wird sich insbeson¬
dere auch mit allen Fragen, die die Frauen
angehen, befassen und werden deshalb gerade
die Frauen zu lebhaften Besuch anfgefordert.

s Die deutschnationale Dotkspartei
hält om Freitag, 21. Mai, 8 Uhr abends
im Schützenhof eine Mitgliederversammlung
ab, zu der auch Freunde und Gäste herzlich
eingeladen sind.

§ Der Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten hält morgen Freitag Abend im
„Nassauer Hof" eine Voll versa mm
l u n g ab. Am zweiten Feiertag wird die
Ortsgruppe einen Ausflug  nach Anspach
unternehmen. Näheres wird noch in der Ver¬
sammlung bekannt gegeben.

8 Kartoffelausgabe . Von morgen Frei¬
tag ab kommen8 Pfund Kartoffeln pro Kopf
der Bezugsberechtigten zur Verteilung.

8 Auf dem Tontaubenschießstaud fand
gestern das erste Schießen für dieses Jahr
statt.

* Vom hieflgen Gewerkschaftskartell
ging uns von dessen Sitzung von 19, Mai
folgender Bericht zu: Einleitend kam die
Jahresabrechnung  zur Verlesung.Den
Einnahmen von M 1389.79 stand eine Aus¬
gabe von M 1266 22 gegenüber. Es wurde
dabei bemerkt, daß die Delegierten ihre
Kassierer der einzelnen Gewerkschaften darauf
aufmerksam machen möchten, die Beiträge
pünktlicher abzuliefern,um eine leichtere Buch¬
führung zu ermöglichen. Dem Arbeiterge¬
sangverein wurden für die Mitwirkung bei
dem Volk-konzert 100 M überwiesen und
dem Kassierer für seine pflichtgetreue Tätig¬
keit Entlastung erteilt. Als zweiter Punkt
sollte die „Bauschutzkommtssion"  zur
Sprache kommen, mußte aber zurückgestellt
werden, da erst von den in Frage kommen¬
den Gewerkschaften die geeigneten Vertreter
gewählt werden müssen, die auch über die

. §<M,. mmSMtimrb'| fJ.'fSÄ
m der Nacht zum Mittwoch in Obern-
hain  in der Mühle des Herrn Kolaß aus¬
geführt. Dabei sind 4 Kühe geraubt worden,
von denen eine, die den Dieben durchgegangen
war, wieder an ihren Besitzer zurückgelangte. ,

ch . Schöffengericht vom 19. Mai . Dir
nutige Sitzung fand um l*/4 Uhr ihr Ende.
£s tarnen  folgende Fälle zur Aburteilung: Ge¬
gen einen Strafbefehl von 8 Mark legte ein Hut¬
macher von hier Berufung ein. Er hatte fein
Töchterchen ohne Erlaubnis und Entschuldigung
mehrere Tage vom Schulbesuch ferngehalten , da
seine Frau erkrankt war und sein Töchterchen
den Haushalt versehen mußte . Als Vertreter
des Hutmachers erschien dessen Frau . Es wurde
festgestellt, daß in diesem Falle die Erlaubnis
sicher erteilt worden wäre , da aber solches nicht
geschah, mußte die Strafe bestätigt werden . Die
Kosten hat der Hutmacher noch dazu zu tragen'

rschlagung i “ 'Wegen Unterschlagung von ca. 9 Kilo Kupfer¬
draht , dem Postfiskus gehörig, erhält ein Bahn¬
arbeiter von hier 500 Mk. Geldst.afe. Diebstahl
wurde nicht angenommen , da sich von dem Draht
auch ein Vorarbeiter ein kleines Quantum an¬
geeignet hatte , in dem guten Glauben , daß der
Draht herrenloses Gut sei. Der Angeklagte
hatte hierfür >78 Mk. gelöst. — Ein Landwirt
von Hausen soll hier Butter und Milch verkauft
haben und war deshalb des Schleichhandels an¬
geklagt. Es stellte sich aber heute heran «, daß
die Butter und Milch von dem eigenen Bestand
herrührte und er beides nicht zum Wiederver¬
kauf anderwärts erworben hatte . Auch tauschte
er seine Erzeugnisse nur gegen andere Waren
aus . Er hatte sich aber gegen dar Verbot der
Milchausfuhr vergangen und wird dieserhalb zu
50 Mark Geldstrafe verurteilt . — Ein hiesiger
Händler soll sich der Nahrungsmitteloerfälschung
schuldig gemacht haben . Es wird zur Aufklärung
der Fall zum 23. Juni vertagt . — Wegen
des Fahrens eines Autos an einem Sonn¬
tag hatte sich ein Kaufmann von Offenbach zu
verantworten . Es erfolgte Freisprechung, da der
Angeklagte nicht vorsätzlich gehandelt hatte . —
Gegen einen Metzger von Oberstedten waren 8
Tage Gefängnis und 600 Mk. Geldstrafe verfügt
worden , weil er ein Kalb von einer dortigen
Wittwe gekauft und geschlachtet hatte , ohne die
erforderliche Bescheinigung sich hierzu erworben
zu haben . Er legte Berufung ein, während die
Verkäuferin die Strafe von 400 Mk. bezahlt
hatte . Der Metzger , der den Nachweis erbrachte,
daß seine Frau erkrankt und ihm von einem Arzt
die Beschaffung von stärkenden Nahrungsmitteln
angeraten wurde , hatte das Kalb deshalb ge¬
kauft und für seinen Haushalt , bezw. Frau und
Kinder geschlachtet. Die Strafe wird deshalb
auf 800 Mk. herabgesetzt. Die Mrtwe hatte das
Kalb auch nur darum verkauft, weil es nicht
zunahm und ein Eingehen des Kalbes zu be¬
fürchten stand. — Wegen Kooksdiebstahls hatten
sich zwei Gebrüder von Oberursel zu verant¬
worten , außerdem der eine der Brüder auch we¬
gen Bedrohung und Widerstands gegen einen
einschreitenden Weichensteller. Die Sache konnte
nicht ganz einwandfrei festgestellt werden. Sie
werden beide von der Entdwendung eines größe¬
ren Quantums Kooks freigesprochen, der ältere
der Brüder jedoch wegen Widerstands zu 30 Mk.
Geldstrafe verurteilt . — In letzterer Zeit konnte
man vielfach lesen, daß sich Herren einlogierten
und andern Tags mit der Bettwäsche pp. ver¬
schwanden. So geschah es auch jüngst in Ober¬
ursel, wo ein Mann in einem Gasthause vor¬
sprach, um dortselbst zu Uebernachten. Er trug
einen großen Karton bei sich und dachte man,
daß m oemselben Effekten des Mannes enthalten
wären . Der Mann wartete aber gar nicht die
Nackt ab, sondern verließ alsbald wieder dar
Zimmer mit seinem Karton . Er wollte zwar
beim Verlassen das Zimmer vorausbezahlen und
bedeutete man ihm, das könne mit dem Morgen¬
kaffee geschehen, frug ihn aber, warum er
seine Effekten wieder mitnehm, ? Der feine
Mieter erklärte , daß er noch etwa» zu be¬
sorgen habe . Nun wurde man stutzig. — Man
sah nach und fand das Zimmer verschlossen
und den Schlüssel abgezogen. Da , Ammer
wurde mittels Hauptschlüssels geöffnet und da
fand man die Befcheerung : Bezüge von zwei
Betten , sowie Bettücher , sogar die Tischdecke
und die Vorhänge im Gesamtwert von 800 bi»
1000 M waren verschwunden. Nun setzte man
diesem Diebe nach und war auch so glücklich,
denselben an der Lokalbahn in demselben Aueen-
blrcke dingfest zu machen, wie er aus einem Ge¬
büsche mit seiner Beute sprang und sich auf den
letzten Wagen schwang. Die Bahn wurde zum
Halten gebracht und der Dieb verhaftet . Es hat
sich herausgestellt , daß der Dieb von Frankfurt
stammt, schon vorbestraft ist und wahrscheinlich
noch mehr solcher Schwindeleien auf dem Kerb-

MMIlMtli SerKiminWlM.
Programm

für die Woche vom 16. bi« 22. Mai 1920.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 !4 und 8—9% Uhr.

Samstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4« 5)4 unb 8—9 Uhr. Von 9—13 Uhr
im Konzertsaal: Tanz.

KurhitufKonxepta,
Freitag , 21. Mai.

Konzert des Kurorchesters . /
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens ron 8—8.46 Uhr an den Quellen.
Choral : Aus tiefer Not schrei ' ich zu dir.
Marsch: Wien bleibt Wien Schrammel
Ouvertüre : Norma Bellini
Walzer : Man lebt nur einmal Strauss
Potpourri : Blaubart Offenbaoh

Nachmittags ron 4—5.80 Uhr.
Onrerture : Der Taucher (Haussen
Walzer : Len» und Liebe Blon
Haidezauber Sauer
Fantasie : Mozartiana Kling
Fantasie : Der Tribut ron Zamora Gounod
a. Tango : La Capriehosa Yilloldo
b. In der Schenke Tolkmann
Marsch : Fortuna Suppö

Abends ron 8—9.46 Uhr.
Marsch : Im Dienst Rosay
Ourerture : Die beiden Husaren Doppler
Walzer : Die Fürstensteiner Bilse
Fantasie : Zampa Herold
Ourertnre : Die Stumme ron Portiei Auber
Abendgesang Loren»

Hornsolo : Herr Holzhausen.
Ballet -Fantasie Blättermann

Gottesdienst der israelitische« Gemeind».
Samstag , 22. Mai.

Vorabend 7.30 Uhr»
Morgens g „
Nachmittags 4

Woch enfest.
Samstag abend 9.10 „

Sonntag und Montag.
Morgens 8.30 Uhr.
Nachmittags 4 „
Abends 8.10 „

MNenmiuiM für Sreitno.
Woilkig bis heiter, trocken, wärmer.

Nördliche bis nordöstliche Winde.

Tischtuchkrepp
in Rollen 120 cm.
breit ca. 80 Gramm
sofort vom Lager
lieferbar . 4065MrfiDrr

Eberstadtb. D. "Telef
WISM.
. ^ elef. 3 u. 39.

Kttoihols
in Buchen-, Eichen-, Kiefern - u.
Abfallholz liefert geschnitten «.
gehackt frei Haus zu Tages¬
preisen. «984

DMWMkH Gmiß,
Eastillostraße 2— 8.

Tüchtig«
vberhemden-

Lüglerin
für dauernd gesucht. 8877

Wäscherei Margarethenhof.



„Xamtusfoote“ Bad Homburg o. d»Höhe. 20. Mai 1930.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden mein innigftgeliebter Mann , unser
guter Vater und Großvater

Herr Professor Dr. Hermann Spranck
Hauptmann der Landwehr a. D

Kriegsfreiwilliger von 1870/71 und 1914/18
Ritter des Eisernen Kreuzes ». Klaffe und anderer hoher Orden

im Alter von 70 Jahren.

Bad ' Homburg v. d. H., 10. Mai 1920.

Aie trauernden Hinterbliebenen:
, Frau Anna Spranck, geb. Stuhlmann

Berginspektor Carl Spranck u . Fran Fina , geb. Garnier
Professor Dr . Hermann Haase u . Frau Else , geb. Spranck
Major Adolf Wehrheim u . Frau Minni , geb. Spranck
und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt : Freitag , den 21. ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr
vom Eterbehause Höhestraße Sir. 36.

Hausandacht 20 Minuten vorher.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

4076

Kreis-Kriegerverband Obertanmis.
Am 19. ds. Mts., mittags 1 Uhr entschlief sanft nach nur
kurzer «Krankheit im 71. Lebensjahre unser I. Vorsitzender
seit Mai 1911, unser lieber Kamerad

Professor Dr. Sprandr
Kriegsfreiwilliger von 1870 -71 und 1914 -18

Hauptmann der Landwehr a . D.
Ritter hoher Orden pp.

Wir betrauern einen vortrefflichen, für das Krieger verein*-
wesen begeisterten . Kameraden, der bis wenige Tage vor
seinem Tode noch dem Kreiskriegerrerband bei seinen
Bestrebungen in treuer und eifriger Weise gedient hat.

Wir beklagen seinen Heimgang aufs tiefste u. werden
ihm stets ein treues Gedenken bewahren.

Bad Homburg, v. d. H., den 20. Mai 1920 . *
' Der Vorstand

des Kreiskriegerverbandes Obertaunus
I. A. : H o t o p , I. Schriftführer.

Die Krieger vereine des Kreisverbandes versammeln sich
Freitag , den 21 . ds. Mts., nachmittags 3Vs Uhr pünktlich
im Gasthaus zur „Goldnen Rose“ um dem lieben Ver¬
storbenen die letzte Ehre au erweisen. 4060

Lebendfrische

Seefische
4067 ein getroffen.

W. Lautenschläger
Telefon 404. Telefon 404.

Schweizer -
Rockfort

Camembert
Holländer

achter Brie- n. Münster-Käse
Limburger

Trüffel-Gänseleber
Gänseleber-Paste

Hammer, Lachs, Salm,
Oelsardinen, Feigen, Datteln,

Mandeln, Bananea,
Schokolade etc.

Zum Kuchenbacken drirerse
Sachen.

Dicke, süsse Marmelade
Pfund 4.— Mk.

Kunst-Honig
Bohnen von 2.80 Mk. an

Gräme Erbsen Pfund 4.60 Mk.
Sago Pfund 4.50 Mk.
Haferflocken, Reis,

Gerste , Griess,
Kaffee, Tee, Kakao,

Schokolade etc.
Milch mit u. ohne Zucker,

frische Eier atc.
Ia,

Führe ab heute Salat, Gurken, Spargel. Za haben ist als
Beilage feinster Aufschnitt. Die Waren sind alle erstklassig und
»um äussersten Verkaufspreisberechnet. 4071

LUDWIG AUBEL
Thomasstrasse S n Telefon 819-

Freitag , nachmitt. 2—2.30 Uhr
verkaufe ich lty, l s/4 Zentner

Wik orooe PMI
87 ntitl 108 Zentimeter . (4072
Maurer , Promenade«3. Hths.

3u Derlanlen:
großer Glasschrank , Kommode,
Bilder , Spiegel , Stühle , Wasch-
Lavoir , 2 Weinschränke, Kapok
Unter - u . Oberbett nebst 2 Kissen
und verschiedenes. 4059
_Ktffeleffftraße 3.

Neue schwarze Chevreaur

SmWkskl
Gr . 38 zu verk. od. Tausch geg. 37.
4047 Ferdinandsplatz 8 I.

MRkiDmlIIoW
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle diese« Blattes unter 4088.

1P.Btiflf« kMkl
getr . 28 zu verk. Brendelstr . 451.

Uebernehme noch
Richelieu und
Lochstickerei

Zu erfragen in der Geschäfts-
telle dieses Blattes unt . 4048.

Verloren
ein silbernestierren-strmbgng

auf dem Wege Luisenstraße bis
Jubiläumspark . Dem Finder ist
eine hohe Belohnung zugesichert.
Abzugeb . in d. Geschäftsst. ds. Bl.

Speziaiofferte für die Feiertage
in eigener Brennerei , stets frisch gebrannt
feinstes Santos , reinschmeckend per Pfund 28aQO
Guatemala - Mischung per Pfund 32 .00
Feinste Carlsbader Mischung 34 .00

Coffeai anerkannt beste Mi-chung aus Bohnen¬
kaffee und Gerste per Pfund
Feigenkaffeey Lindes Kaffee-Ersatz

Thee feinster Orange - Pekoe per Pfund
CaCclO garantiert rein per Pfund
BbiS feinster Patna per Pfund 8 .50,
Haferflocken p> .Pfund3 so
italienische Makkaroni und Hörnchen
Condensirrie gezuckerte Vollmilch
Marmelade in Zucker eingemacht

7 .50

26 , 28 .00
22 , 24 .00

per Pfund 12 .00
per Dose 11.00
per Pfund 4 .10

in Kisten per Pfund 4 . 00 , extra feine per Pfund 4,50
Unser Restbestand von

Gevn £ise *SKcmserven
Erbsen , Prinzeßbohnen , Caroiten , Celerie usw . usw.

zu bedeutend ermässigten Preisen.
Gouda - Käse frische Sendung.

Großes Lager in Rhein - , Mosel , Bordeaux - u. Burgunder
Weinen , Feist -Sekt , Mathaeus Müller.

. Vereinigte Firmen 4061

Menges&Mulder, Carl Deisel.
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Kellerei
sucht einen Aufkäufer für ge¬

brauchte
Flaschen

der Lagerraum hat.
Offert , unt . X. 4036 an die

Geschäftsstelleds . Bl.

Piano
fast neu, sehr wenig gebraucht,
zu verkaufen.

Preis Mk. 10000 .-
Schriftliche Anfragen an die

Geschäftsstelle dieses Blattes unter
C. 4042.
mrer fertigt handschriftliche

od. Arbeiten auf Schreib¬
maschine an?

Gest. Anträge an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter Z .4038.

Verkaufe

Bettzeug
4048 Hinter den Rahmen  81.

Markise
mit gutem Stoff er «ra dabei und
versch. and. sof. billig zu verk.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . unter 4082.

Eine Glucke,
ein junger Hund

zu verkaufen.
4069_ Saalburgstraße 16.

3 ingische knien
kieferne Bohlen , Werkholz,
5 Feldbetten, 2 Stück Zehner-
Träger, 8,70m lang, 8 Holz¬
riemenscheiben zu verkaufen.

Gonzenheim,
4054_ Kirchstraße 13.

öebr. Damenraä
zu kaufen gesucht.

Offerten unter D . 4043 an die
G-schäftsstelle  dieses Blattes.

Siir die Feiertage

empfehle lebende  Karpfen,
Brezen , Maifische, Blaufelchen,

sowie sämtliche Seefische,
Fst . geräucherten Lachs

Chr . Pfaffenbadi
Telefon 290. 4062 Luifenstrahe 46.

JL
S. ;H . Pr . Gigglberger

Wervenarzt
Kaiser Friedrich Promenade 88.

Sprechstunden:  Werktags 10—12 Uhr,
Telefon 56 l.

4
I

3899 , ,

== x*

4 möblitttf3immer
mit Küche und Zubehör

zu vermieten.
4051 Ferdinandsplatz 14.

Auf die gelben lotbezogscheine
werden am Freitag , den 21. Mai cr. vorm.
8 —12 Uhr je 1 Zentner Braunkohlen -Briketts
au ?gegeben : bei H. S . Tyiesenthal Söhne Elisa¬
bethenstraße auf No. 8401—8500, bei Hch. Het¬
linger Wtw . Haingasse auf No. 8501—8600.
4074 Ortskohlenstelle.

Möglichst die Briketts für den Winter auf-
heben und jetzt mit Holz feuern und auf Gas
kochen.

Preiswert zu verkaufen:
1 neuer leichter Pritschenwagen für
1 u. 2spännig , verschied. Kleiderschränke,
sowie Spiegelschränke , versch. Kleidungs¬
stücke, 1 kl. Pult f. Bürozwecke geeignet
und andere Möbelgegenstände. Näheres

Otto Hardt
An- und Verkauf . Wallstrahe 16.
Achtung ! Achtung!
Donnerstag , Freitag und Samstag von 9 Uhr ab
la . frisches Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst.
Täglich frische 4008warme Fleischwurst

Herde-Metzgerei Schmucker
Haingasse 15. Täglich geöffnet.
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im »Nassauer Hof" seine
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„Soanugfrote" Bad Hombura v. d. Höhe.

ab. Tagesordnung wird in der
Versammlung bekanntgegeben.

Desgleichen findet am L. Feier¬
tag ein

»ach Anspach i. T. statt. Ab- ,
marsch wird in der Versammlung
bekanntgegeben. (ES I
_ Der Vorstand.

Pa . Rhein-Weißweine:
1918 Guntersblumer

„ Ludwigshöher
1917 Laubenheimer

» Bodenheimer
„ Oppenheimer Goldbera

1915 Niersteiner Orbel

Zabe wieder hochfeine LuaiitälsmarKen an
Weinen hereinbekommen«. offeriere wie folat:

lh Fl.
17.50
18.75
19.80
20.70
24.30

Pa . Rotweine : i/, Fl.

Wachstum Jean Kessel, Wwe
Niersteiner Orbel

27.-

.89 .—

38.60

21.60

M sUlhkl
rum sofortigen Eintritt eine ge¬
wandte

1917 _ __ _
. »^ "Abtum Jean Kefiel, Wwe
1918 Cauber Rosenberg

besonders feuria
1917 Dienheimer Hohlen

Wachstum Karl Steinfurt
Moselweine:

1918 Minheimer Rosenberg
Piesporter

1918 Salvator Extra fein
Spanischen Weißwein

Pa . Blantes Sauternes
weißer Bordeaux 28.80

la Dürkheimer
la Portugieser
la Perpigaan la franzöfischer

Naturrotwein
la Bordeaux St . Emilion
la Valencia spanischer Rotwein
la Taragona rot u. gelb
la Spanischen Goldsüßwein

18.10
17.10

19.80
21.80
L3.90
29.80
29.80

Ferner empfehle ich: »/,
la Cocnac deutscher Wein¬

brand 4g._
la Cocnac Marke Goldstück 52 —̂
la Weinbrand * * Marke

Macholl 65._
Ja Französischer Cocnac 59.'—
la Frz .Marke Pellison *, * 65.—

20 Mai

la Martinique Rum
Schaumweine:

19.20
20.50

Bürgest grün
Math . Müller Extra
Feist Cabinett
Math . Müller Orig . PreußischeDomäne

la Rum Verschnitt
Tresler

63.—
38.75
34.78

55.—
65.-
55.—

49.75
44.75

68 .—
21.- Obftschaumweine:

Cabinett

MchsiM Bv ' W '.

11.50

la Getreide
la Schwarzwälder Kirsch-

waster
la Zwetschenwasser
la Cherry Brandy Marke

Macholl 46.75
la Curacao M .Macholl 46.75 24
la Dominikaner „ 62.— 32
la Carthäuser „ 62.- 32
“ n? anlne ,, - V . 26 50

la Angosturabitter „ i/2 26 .20

öeluch
jung. Lehrfräulein
für gesamte Bürotätigkeit?
Handelshaus in Frankfurt.
geböte unter §). 4037 Qn
Geschäftsstelle dieses Blatte «

Strebsamer energiscĥ '

Kttfm « ,
rtof flff+dv». vm m . . * —

26.-
23.50

die mit allen Büroarbeiten mög- !
lichst vertraut ist. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften an (4064 j

Sdltt®.dl. 8.8.
Schokoladen-, Konfitüren- u. j

Fruchtkonserveufabriken
Bad Hombura.

Fleischnot
für die Feiertage behoben und
offeriere la Fleischkonserven

en, Ochsenfleisch

©f ' üfbt «llMk

in Klg. Dosen,
mit Kartoffeln und Bohnen,
circa 400 Gramm Fleisch in
ganzen Stücken, der Rest Kar-
toffelstück-n und Bohnen . Das
Fleisch ist schön durchwachsen
und gibt für eine Familie von
4 Personen ein vortrefflicher
Feiertagsessen , per Dose M 10.50

Vorstehende Weine,
Liköre und Schnäpse
sind von vorzüglicher
Qualität , so daß den

divisilsten Feinschmecker
zufrieden stellen kann.

ges. Alters , m. gut . Empfebl,,.
sucht dauernden Posten für
Lager od. sonst. Vertrauens

.Kation k. gest. werL
Offerten unter A . 4039 an ^
Geschäftsst elle dieses Blatts

700008k.

Festkaffee:
| Ia  reinschmeck. Kaffee p. Pfd . M 28.

Hochs. Santos -Kaffee M gg,.

Hypothekengelder an I.od.
guter II. Stelle zu vergeb .'
4014 W . Schlanze,

Immobilien -Agentur,
Bad Homburg , Telef . 782.

Mm jo otrloüffF:

ferner Tomatenpüree in Klg . M 7.—

See:

Paar neue Herrenlackstieftl
lbröße 44, (Friedensware ).

4057  Ferdinandsplatz 18 i

D

otr l . MI . «
Spar - und Vorschußkasse zu

Homburg v. d. Höhe,
emgetr . Gen. m. beschr. Haftpfl.

Ia Apfelmus mit Zucker ein-
. gekocht, Klg. Dos, M 6.90

Msklle KdihiWIsk
gegen hohen Lohn1 ocfntbt.

Ia Apfelgelee mit Zucker ein¬
gekocht, 1 Pfd . Glas M 4.96

Ullrich
4.96 \

\

Bei vorstehenden
Preisen ist die Steuer
und Flasche schon

mit eingerechnet.

Pekoe Orange mit Blüten
in Packung M 85. Tüchtige

schönen großblätterigen , fein
aromat . M 26.-

Kakaor

pa . Qualität M 24  _

ertra fein m K  _, Ullrich.
Skat- und

Schachspieler
finden

Verloren
eine Brosche

auf dem Wege Kurhaus Elisa-
bethenbrunnenKaiserFriedr .-Pro-
menade . Abzugeben geg. Belohn
E Villa Nova.

dauernde Beschäftigung
von morgens 8

bis abends 11 Uhr.
bei 4078

Bomburger Kaufhaus für fcebensmiffe!
©eorg Ullrich (vorm.Nehren.)
Telefon 581. Telefon 581.

(£ >=^ jo)(g ^ ^ 5) <7

Freiwillige Sanifdfsôfonne
vom Roten Kreuz.

I
Wir machen den Mitgliedern der Kolonne die

schmerzliche Mitteilung von dem Ableben unseres Mit¬
begründers und Vorsitzenden der Kolonne

Herrn Prof. Dr.Spranck
Hauptmann a. D. Ritter hoher Orden.

In vorbildlicher Weise hat er sich allezeit den
Bestrebunguugen des Sanitätswesen gewidmet.

Auch über das Grab hinaus soll ihm in unseren
Reihen ein treues Gedenken bewahrt bleiben.

Die Kameraden werden gebeten, sich vollzählig
an der Beerdigung zu beteiligen. Zusammenkunft am
Gasthaus zur Rose Freitag, 21. ds.Mts .Nachmittaas
3.30, Uhr. - a
4077  Der Vorstand.

Oeffentliche

4084

Elisabethenstr . 50.

für Frauen und
3u der am Freitag , den 21 . Mai abends

8 Uhr im Speisesaale des Kurhauses
stattfindenden öffentlichen Wähler -Versamm¬
lung laden wir alle Wühler, insbesondere aber
alle Frauen und Mädchen ein.

Die Referentin Frau Röhle aus Plauen
im Vogtland wird hauptsächlich über „Die
Stellung der Frau im neuen Deutschland
und die Frau im bevorstehenden Wahl¬
stampf" sprechen.

Freie Diskussion.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand
der sozialdemokratischen Partei

Deutsche liberale Volksparlei
heim

Freitag , den 21. dH. Mts. abends 8.80 Uhr in
Gonzen

im .Hamburger Hof

öffentliche Versammlung
In derselben wird Herr Lokomotivführer Seibert ? Frankfurt,
Kandidat der Deutschen Volkspartei sprechen,

Alle wahlberechtigten Mäpner und Frauen find zu dieser
Versammlung freundlichst eingeladen . 497s

Der Wahlausschuß.

Deutsch■nationale Volkspartei.
Freitag , 21. Mai, abends 8 Uhr im Schützenhof

Mitglieder - Versammli n̂g
Freunde und Gäste willkommen.

4049 . Oer Vorstand»

Bad Homburg, 20. Mai 1920.
Aach kurzem, aber schwerem Leiden wurde gestern

Mittag unser lieber Kollege

Herr Professor Dr. Spranck
an

ge-
aus dieser Zeitlichkeit abberufen. Vom Herbst .1876
hat er ununterbrochen als Lehrer an unserer Schule

Oktober 1913 die Rücksicht auf seFne
Gesundheit nötigte , m den Ruhestand zu treten.
W „fB<lgftbiu mit / ek* em  Wissen , von Liebe zum Lehrer-

' .. ^ llt und ein treuer, gewissenhafter Beamter hat
. , , ,lljm ^vertraute Jugend durch Lehre und Vorbild
in dankbar anerkanntem Masse gefördert . Seinen Kollegen
«nd MiiTer Siger W°hlwollender Fre” d

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
. Da » Lehrerkollegium

068  Kaiserin Friedrich -Gymnasiums
4068 «nd der Realschule.

Homburger Krieger -Verein.
Gestern mittag entschlief nach kurzem Leiden unser

Ehrenvorsitzender

Herr Gjmnasialprofessor Dr. Hermann Spranek
ImL . L. _ _ 1# n _
Inhaber der K. D. von 70 - 71 und des E. K. IR.

Ritter hoher Orden.
In ihm verlieren wir einen eifrigen Förderer des ganzen
Kriegerveremswesens , einen ernsten Mahner und Erzieher,
einen Verkörperer echt deutschen .Wesens , ein leuchtendes
Vorbild vaterländischer Gesinnung u. Pflichterfüllung , kurz
einen Kameraden in des Wortes schönster Bedeutung.

Seine grossen bleibenden Verdienste werden wir nie
vergessen ; ein ehrendes Gedenken übers Grab hinaus ist
ihm gewiss.

Alle Kameraden werden gebeten , dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen . Treffpunkt im Vereinslokale
„Zur goldenen Rose“ Freitag Nachmittag 380  Uhr.
4068  Der Vorstand.
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